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Editorial: Hochwasserkatastrophe 

Liebe Leserinnen und Leser,  
es sind nun schon drei Monate, aber die Katastrophe an der Ahr wird uns 
noch lange beschäftigen. Und das ist auch gut so. Denn viele Menschen 
werden noch lange auf unsere Hilfe und Unterstützung angewiesen sein. 
Die Flut war kein Unfall, der sich schnell wieder reparieren lässt. Sie wird 
auf viele Jahre Spuren hinterlassen. Nicht nur im Ahrtal selbst, auch bei 
uns. Denn viele haben ihr Mitgefühl, haben Mut und Tatkraft bewiesen 
und gezeigt. Sie haben mit angepackt, gespendet, gerettet, organisiert 
und getröstet. Und viele tun das weiterhin. Und das ist ein Grund, dank-
bar zu sein.  
Zugleich beginnt nun langsam die Aufarbeitung dessen, was alles falsch 
gelaufen ist. Diese Aufarbeitung ist wichtig und zugleich macht sie traurig. 
Denn natürlich können wir deswegen nichts mehr rückgängig und unge-
schehen machen.  Aber vielleicht können aus der gründlichen Aufarbei-
tung Schlüsse gezogen werden, was in Zukunft anders gemacht werden 
muss.  
In der Not hat sich für viele auch die Frage nach Gottes Beistand und Hilfe 
gestellt. Für die einen so, dass sie diese Hilfe ganz praktisch an andere 
weitgegeben haben, die bittere Verluste erlitten. Für die anderen so, dass 
sie darauf vertrauen konnten, dass Gott mitten in diesem Leid dabei ist 
und uns nicht aufgeben lässt. Unser Gott ist kein Schönwetter-Gott. Er 
zeigt sich gerade in Momenten wie diesen als einer, der bei uns bleibt, 
wenn unsere Kraft an ihre Grenzen kommt. Auch dafür bin ich dankbar.  
 

www.diakonie-rwl.de 
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Corona Freiheiten 

Vor dem Hintergrund der Katastrophe im Juli er-
scheint die Corona-Pandemie langsam beherrsch-
bar. Auch wenn gerade die Jugendlichen und Kinder 
jeden Tag unter erheblichen Einschränkungen leiden 
müssen. Wir sind froh, dass die Erkrankungen bei 
ihnen meistens leichter verlaufen und hoffen, dass 
wir das Schlimmste bald hinter uns haben.  
Unsere Kirche und das Gemeindehaus füllen sich in 
den letzten Wochen zunehmend, weil die Corona-
Verordnungen uns wesentlich mehr Spielraum ge-
ben: So können wir oft schon ohne Maske und Ab-
stand wieder zusammen sein und manchmal auch 
singen. Und das ist so, weil sich viele haben impfen 
lassen oder einen aktuellen Test vorlegen.  
Weiterhin helfen Sie uns, wenn sie sich zu Gottesdiensten bis Freitagvor-
mittag anmelden, weil die Organisation beim Eingang dann deutlich 
schneller voran geht. Tests und Impfstatus zu überprüfen und die voll-
ständige Kontaktadresse zu notieren, ist eben etwas, das Zeit braucht. 
Nur bei Gottesdiensten mit vielen Besuchern, z.B. anlässlich einer Trauer-
feier, müssen wir weiter auf Maske und Abstand achten. Die aktuellen 
Regelungen finden sie jeweils auf unserer Homepage unter Aktuelles: 
niederbieber-evangelisch.de 
 

Es grüßt Sie und Euch herzlich  Pfarrer Martin Haßler 

Die Regeln für die offene Kirche und das Gemeindehaus (Kurzfassung):  
Die Landesregierung nimmt das Recht auf aktive Religionsfreiheit sehr ernst: Alle dürfen zum 
Gottesdienst in die Kirche kommen. Am Eingang ist ein Nachweis über die Impfung oder Genesung 
oder ein aktueller Corona-Test vorzulegen. Kinder unter 12 Jahren und Schülerinnen und Schüler 
brauchen keinen Coronatest. Nur wenn die Zahl der nicht-immunisierten Teilnehmer eine be-
stimmte Grenze überschreitet (bei „Warnstufe 1“ sind das 25 Personen), müssen alle eine Maske 
tragen und Abstand halten. Deshalb sollen alle Besucher für diesen besonderen Fall eine Maske 
bereithalten.  
Bei Gottesdiensten mit sehr vielen Teilnehmenden, wie z.B. eine Beerdigung, setzen wir von vorn-
herein auf Maskenpflicht und Abstand. Dann fällt die Kontrolle am Eingang weg. Die Kontaktdaten 
müssen aber in jedem Fall festgehalten werden.  
Im Gemeindehaus gilt bei Erwachsenen die bekannte 2G+-Regel. Kinder und Schüler brauchen nur 
in bestimmten Fällen einen Coronatest. Die Kontaktdaten müssen wir ebenfalls festhalten.   
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Vom stillen Ort zur Versöhnung 

Die Bibel ist für uns ein wichtiges Buch. Sie ist mehr als die Urkunde unse-
res Glaubens. Ihre Botschaft verändert Menschen und fordert uns täglich 
heraus. Aber sie ist kein Buch von perfekten Menschen oder Heiligen. All-
tägliches Leben, Schuld, Hass und Versagen unter Menschen sind ihr nicht 
fremd. Es geht in ihr manchmal auch um ganz alltägliche Dinge und Erleb-
nisse: Da ist einer zu müde, dort holt jemand Wasser und anderswo lässt 
sich jemand die Haare schneiden. Aber bei einem Thema ist auch die Bi-

bel insgesamt zurückhaltend, obwohl es 
fast alle Menschen täglich betrifft. Sie 
müssen einmal aufs Klo.  
Bei diesem Thema findet sich in der 
Bibel fast nichts. Merkwürdig eigentlich, 
denn sogar von Jesus wird erzählt, dass 
er – ganz ein Säugling wie wir alle – 
Windeln gebraucht hat. Und wozu 
braucht ein Säugling Windeln? Genau, 
sie wissen schon. Nun sind Pampers, 
Mamia und wie die modernen Wegwerf
-Plastik-Produkte heißen, eine moderne 

Erfindung. Früher gab es einfach Windeln aus Stoff und die wurden gewa-
schen und wiederverwendet. Genauso gab es früher kein Toilettenpapier. 
Die Chinesen haben es zwar vor 2600 Jahren erfunden, aber diese Erfin-
dung geriet auch wieder in Vergessenheit. Und so nahmen Kinder und Er-
wachsenen jahrhundertelang eben das, was man damals so hatte: Stroh, 
Laub, Lumpen und von den Römern wird erzählt, dass sie zum Sauberwi-
schen des Allerwertesten eine Bürste nahmen, die man anschließend in 
Essig tauchte. In Deutschland war es Hans Klenk, der 1928 die erste Toi-
lettenpapierrolle auf den Markt brachte. Das war teuer, man kaufte sie 
einzeln in der Drogerie und man sagte nicht „Klopapier“, sondern vor-
nehm „Eine Rolle HaKle, bitte!“. Die Firma gibt es noch heute. Aber zu-
rück zur Bibel.  
Es gibt nämlich doch eine Erzählung, da geht es um das stille Örtchen. In 
diesem Fall ist es eine Höhle in der Bergwüste. König Saul musste da ein-
mal rein. Und zwar allein, denn auch der König will auf dem Klo allein 

Foto:Claire Müller 
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Andacht 

sein. Ganz allein. Und so lässt Saul seine Soldaten draußen warten und 
schreitet in diese Höhle am Wegesrand. Und dort „bedeckt Saul seine Fü-
ße“ (1. Samuel 24,4). Das bedeutet, er hockt sich hin. Hosen waren noch 
nicht erfunden. Der König trägt einen Rock. Und der Rock sinkt, wenn 
man sich hocken muss, mit dem Saum auf die Füße. Und während Saul 
dort sein Geschäft macht, denkt er an alles Mögliche. Woran der König 
aber nicht denkt: Im hinteren Teil der Höhle versteckt sich ausgerechnet 
derjenige, den er eigentlich in dieser Gegend sucht: David nämlich. Saul 
will David töten, denn er sieht in ihm einen gefährlichen Konkurrenten 
um die Königskrone. Und David? Dem bietet sich genau jetzt die Chance, 
dem wehrlosen Saul zu töten. Aber das tut David nicht. Er schleicht sich 
zwar an, aber er schneidet Saul nur einen Rockzipfel ab. Ganz heimlich. 
Und als Saul die Höhle erleichtert verlässt, da weiß er gar nicht, dass er 
sich in Todesgefahr befand.  
David nun wird Saul später genau diesen Rockzipfel präsentieren. Als Zei-
chen für Saul: „Ich will Dir nichts Böses, ich suche Versöhnung und keinen 
Streit.“ Und so kann David den Streit beenden. Saul sieht ein: „David hat 
mich verschont. Ich muss ihn nicht fürchten.“  
Die Erzählung kann uns Mut machen, die Schwäche eines anderen Men-
schen nicht auszunutzen. Nicht dann Vergeltung suchen, wenn der ande-
re einmal nicht damit rechnet. Sondern lieber überlegen, wie ich Streit 
beenden und Versöhnung suchen kann. Es muss ja nicht gleich um Leben 
und Tod gehen: Auch mit Arbeitskollegen, Nachbarinnen, Eltern oder Mit-
schülern leben wir manchmal 
im Streit. Vielleicht bietet der 
stille Ort, den wir täglich auf-
suchen, ja einen Moment, wo 
uns Ideen dafür kommen, wie 
wir selbst Versöhnung suchen 
und Streit beenden können. 
Und wir können auch dort 
Gott um gute Ideen dazu 
bitten.  

Martin Haßler 
Foto: Bruno van der Kraan 
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Gedenken an Opfer und Helfer/innen der Flutkatastrophe 
17. November: Ökumenischer Gottesdienst am Buß- und Bettag  
 

Der gemeinsame Gottesdienst schließt unsere 
Woche der Besinnung ab. Sie hat das Motto: 
„Schaut hin!“ aus Markus 6,38. (s. letzte Seite) 
Wir wollen in diesem Jahr gemeinsam hin-
schauen auf die, deren Existenz in den Fluten 
zerstört wurde. Und auf die vielen Helferinnen 
und Helfer auch aus unseren Ortsteilen, die 
sich seitdem unermüdlich und teilweise über 
die Grenzen ihrer eigenen Kräfte eingesetzt haben.  
Ein gemeinsames Gebet mit Blick auf Helferinnen und Opfer sowie Um-
kehr im Blick auf den Klimawandel und konkrete Nächstenliebe sind ge-
fragter denn je.  
Der Gottesdienst findet um 19:30 Uhr in der katholischen Kirche St. Bo-
nifatius statt und wird von den Gemeinden unserer ökumenischen Part-
nerschaft verantwortet.  

Ökum. Gottesdienst Buß– und Bettag 

Neue Termine zum Mittagessen 
Gerade in den dunkleren Monaten freuen wir 
uns auf das gemeinsame Mittagessen im Ge-
meindehaus. Wir speisen, trinken und sitzen ge-
sellig zusammen. Dazu gibt es manchmal ein Ge-
dicht, eine Andacht oder auch ein Stück Musik. 
Die Termine für die kommenden Monate sind:  
27. Oktober, 10. November und 8. Dezember,  
jeweils mittwochs um 12 Uhr im Gemeindehaus.  
Wenn Sie mit dabei sein möchten, melden Sie 
sich bitte bis Montag um 11 Uhr im Gemeinde-
büro an: Tel. 53364 oder niederbieber@ekir.de. 

Grafik: © GemeindebriefDruckerei.de  
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Gottesdienste 

Sonntag,  9.30 Uhr Erntedankgottesdienst, Kirche (Haßler) 
3. Oktober    mit den Familien aus der Kita Torney 
 

Sonntag,  9.30 Uhr  Gottesdienst (Trauthig) 
10. Oktober  
 

Sonntag,  9.30 Uhr  Gottesdienst, Kirche (Trauthig) 
17. Oktober 
 

Mittwoch,  19 Uhr Abendgottesdienst (Haßler) 
20. Oktober   in der Alten Schule Segendorf 
 

Sonntag,  9.30 Uhr  Gottesdienst, Kirche (Haßler) 
24. Oktober 
 

Sonntag,  9.30 Uhr  Gottesdienst, Kirche (Haßler) 
31. Oktober   Gemeindeversammlung im Anschluß 
Reformationstag 
 

Samstag,  9.30 Uhr Gottesdienst, Kirche (Ringtausch) 
7. November 
 

Sonntag,  9.30 Uhr  Gottesdienst, Kirche (Trauthig) 
14. November 
 

Mittwoch,  19.30 Uhr Ökum. Gedenkgottesdienst für die  
17. November   Opfer und die Helfer*innen der 
Buß– und Bettag   Sommerfluten in St. Bonifatius 
 

Sonntag,  9.30 Uhr  Gottesdienst mit Chor, Kirche (Haßler) 
21. November 15.00 Uhr Andacht auf dem  
Ewigkeitssonntag  Friedhof Melsbacher Straße 
 

Sonntag,  9.30 Uhr  Gottesdienst, Kirche  
28. November   Pfarrer Haßler und die Frauengruppe 
1. Advent 
 

Sonntag,  9.30 Uhr Gottesdienst, Kirche (Trauthig) 
5. Dezember 
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Gottesdienst zum ersten Advent 

Die Frauengruppe gestaltet für uns den Gottesdienst 
 

Der Gottesdienst zum 1. Advent 2021 steht unter der Überschrift  
 

„Gottvertrauen in 
stürmischen Zeiten“.  
 

Ein stürmisches, schwieri-
ges Jahr liegt hinter uns. 
Zum Beginn des Advents 
bringen wir im Gottes-
dienst vor Gott, was uns 
belastet hat, und bitten 
um Hoffnung, Kraft und 
Zuversicht. Außerdem 
geht es um heilende Be-
gegnungen und Beziehun-
gen in diesen bewegten 
Zeiten sowie um Gottver-
trauen und Trotzkraft. Las-
sen Sie sich überraschen! 
 
Ein Team unserer Frauen-
gruppe plant und gestal-
tet den Gottesdienst, der 
um 9:30 Uhr in  
Niederbieber beginnt.  
 

 
 
Im Anschluss lädt die Gruppe, die aus unserem Ver-
ein der Frauenhilfe hervorgegangen ist, zu Kaffee und 
Plätzchen ins Gemeindehaus ein.  

Bildausschnitt aus: Beate Heinen, Gott mit uns - im Sturm der Zeit, 
2020, @ ars liturgica Klosterverlag Maria Laach, Nr. 3496 
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Kinderbibeltag und Krippenspiel-Proben 

KiBiTag im November 
Im September sind wir mit einer großen Schar 
Kindern wieder in den Kinderbibeltag gestartet. 
Über zwei Stunden ging es „Durch die Wüste – mit 
Gottes Segen“.  
Am Samstag den 13. November wollen wir wieder 
einen KiBiTag feiern. Wie immer beginnen wir um 
10 Uhr im Gemeindehaus. Der KiBiTag ist offen für 
alle Kinder zwischen 6 und 12 Jahren und dauert 
bis 12 Uhr. Eine Anmeldung im Gemeindebüro 
(niederbieber@ekir.de, Tel. 53364) ist für uns or-
ganisatorisch eine Hilfe, aber kein „Muss“.  
Das Team vom KiBiTag freut sich auf Euch! 
 
Ein neues, eigenes Krippenspiel für Niederbieber 
Im November beginnen wir auch schon mit den Proben für unser neues 
Krippenspiel, das wir am Heiligabend um 17 Uhr im Gottesdienst auffüh-
ren wollen. Wir schreiben dieses Jahr ein eigenes Stück, das ein bisschen 
moderner sein und den ganzen Kirchenraum ausnutzen wird. Und viel-
leicht beginnt es auch schon vor der Kirchentür ...  
Wer von Euch Lust hat, dabei mit zumachen, der sollte sich zu den Pro-
ben am Freitagnachmittag um 17 Uhr einfinden. Mitmachen können  
jüngere und ältere Kinder und Jugendliche. 
Das Team vom KiBiTag 
und Pfarrer Haßler freuen 
sich auf Euch.  
Die Proben beginnen am 
19. November um 17 Uhr, 
wo wir die Rollen vorstel-
len und verteilen wollen. 
Weiter geht es am 26.11. 
zur gleichen Zeit. Die wei-
teren Termine werden wir 
in den Proben bekannt 
geben. 

Foto: Gareth Harper 

mailto:niederbieber@ekir.de
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Erntedankfest und Jubiläumskonfirmation 
 

„Corona“ machts möglich: 
Die Goldkonfirmation feier-
ten wir dieses Jahr am Vor-
abend des Erntedankfestes. 
Selten war die Kirche zu die-
sem Anlass so schön ge-
schmückt. Mit fünfzehn Kon-
firmandinnen und Konfir-
manden aus dem Jahr 1971 
erinnerten wir uns an den Se-
gen, den ihnen damals die 

Pfarrer Dinklage und Graeber zugesprochen hatten. Dabei wirkten auch 
zwei Konfirmandinnen aus dem aktuellen Jahrgang im Gottesdienst mit. 
Den Kirchenraum hatte unser Küster Volker Schur zuvor festlich ge-
schmückt. Aufgrund der Pandemie hatten wir die Goldkonfirmation vom 
Frühjahr in den Herbst verlegen müssen. 
 
 
 
Am folgenden Erntedanktag gestalteten Kinder und Erzieherinnen aus un-
serer KiTa Torney einen fröhlichen Familiengottesdienst. Dabei stand das 
Lob des Schöpfers und unser Staunen über die Vielfalt der Natur im Zent-
rum. Pfarrer Haßler brachte das Staunen in seiner Predigt auf den Punkt: 
„Ich habe einen Platz in 
dieser wunderbaren Welt. 
Ich gehöre zu dieser Wun-
derwelt dazu, sowie viele 
andere Menschen und 
unzählige andere Lebewe-
sen. Das ist schön und da-
für können wir nur dank-
bar sein.“  

Goldener Herbst 
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Jugendausschuss plant Angebote am Freitagabend 
 

Mit einem „Konfi-Kino-Pizza-Abend“ haben wir im September einen ers-
ten Aufschlag am Freitag gemacht. Über 20 
Jugendliche und fünf Teammitglieder erlebten 
einen spannenden Abend.  
Auf Initiative des Jugendausschusses soll es 
freitags regelmäßig verschiedene Angebote für 
Konfirmanden und Jugendliche bis 15 Jahren 
geben. Wann es damit richtig losgeht, hängt 
von der Entwicklung der Corona-Regeln ab. 
Der Anfang war auf Konfirmandinnen und Konfirmanden beschränkt, weil 
die Regeln für sie großzügiger sind, als für offene Gruppenangebote.  
 

Einzug der Pfadfinder beginnt 
 

Im November beginnt der Einzug der Pfadfindergruppen in unser Ge-
meindehaus. Dafür wird die alte „Teestube“ im Jugendbereich umgebaut, 
damit sie für die Pfadfinder nutzbar wird. Dabei machen die Pfadinder, 
die bis zum Herbst noch in Melsbach ihr zu Hause haben, fast alles selbst. 
Im Gemeindebrief Dezember werden sie sich hier vorstellen. Aktuell gibt 
es eine Gruppe für Kinder von 7 bis 9 Jahren und eine von 11 bis 13 Jah-
ren. Geleitet wird die Arbeit von jungen Erwachsenen. Im Internet findet 
man sie derzeit unter: www.hammersteiner-ring.de und bald auch auf un-
serer Homepage.  

Dass wir in Niederbieber den 
christlichen Pfadfindern vom 
„Hammersteiner Ring“ (VCP) ein 
Zuhause bieten dürfen, freut uns 
im Presbyterium und Jugendaus-
schuss sehr. Eine gute Zusammen-
arbeit mit den katholischen Pfad-
findern in Oberbieber streben wir 
an. An Heiligabend oder am  
4. Advent wollen wir sie im 
Gottesdienst willkommen heißen.  

Neues für der Jugend 

http://www.hammersteiner-ring.de
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Immer wieder „draußen“! 

Wie schön ist es, unter freiem 
Himmel zu feiern 
Über den Sommer konnten wir 
viele Feste und Veranstaltungen 
auf der Wiese neben der Kirche 
feiern. Den Auftakt macht die Le-
sung aus dem Roman „Der Zie-
genmelker“ mit der Autorin Ger-
da C. Heidelmann, zu der Peter 
Rockenfeller mit dem Saxophon wunderbar improvisierte. Wir danken 
der Autorin, für ihre Idee und die ausgewählten Beiträge, die vielen von 
uns die Lust weckten, das ganze Buch zu lesen.  
 

Als die Sommer-
ferien zu Ende 
waren, feierten 
wir mit unseren 
Konfirmandin-
nen und Konfir-
manden drei 
wunderschöne 
Konfirmations-
gottesdienste 
auf der Wiese.  
 

Viele freiwillige Helfer unterstützten uns dabei, alle Bänke im Garten auf-
zubauen. Und die Kollekte spendeten wir für den Wiederaufbau der 
evangelischen KiTa „Arche Noah“ im zerstörten Bad Neuenahr. Am Frei-
tagabend hatten wir zuvor mit allen Konfirmanden gemeinsam das 
Abendmahl gefeiert. Seit März 2019 hatten wir wegen der Pandemie bei 
uns nicht mehr Brot und Wein zusammen geteilt. Dabei gehört für Jesus 
doch das gemeinsame Essen und Trinken und die Gemeinschaft mit ihm 
wesentlich zum Glauben dazu.  
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Immer wieder „draußen“! 

Mitte September freuten wir uns dann wieder 
an einer großen Gästeschar auf der Wiese, wo 
wir ohne Maske und unbeschwert Taufgottes-
dienst feiern konnten. Dabei blühten die Blu-
men im Garten um die Wette und die ersten 
Kastanien purzelten zwischen uns auf den Ra-
sen. Zuvor hatten wir die Idee des Wander-
gottesdienstes erneut verwirklicht und waren 
in einer großen Gruppe (mit Hund) über ver-
schiedenen Stationen zum Parkwald nach Se-
gendorf spaziert.  
Eigentlich wollten wir auch das Konzert der 
Band „Schräglage“ im Garten genießen. Da es 
an diesem Samstag aber so heftig regnete, 
war die Entscheidung goldrichtig, in die Kirche 
zu gehen. Dort entwickelte die Musik und die gute Stimmung der Musi-
ker ein ganz besonders Flair. Zumindest in den Pausen und im Nachklang 

des Konzertes nutzen viele die Möglichkei-
ten, an der frischen Luft Brötchen, Wein 
und Saft zu genießen.  
Für weitere Veranstaltungen im Garten 
hat unsere Gemeinde nun zwei Zelte er-
worben und auch die Pfadfinder unter-
stützen uns im Herbst mit zwei ihrer 
schwarzen Jurten.  

 
Impressum 

Der Gemeindebrief wird vom Presbyterium der Evangelischen  

Kirchengemeinde Niederbieber herausgegeben und kostenlos an die 
Haushalte der Gemeinde verteilt. 

Auflage: 2300 Stück—       Druck: Gemeindebriefdruckerei 

Textbeiträge und Leserbriefe sind uns willkommen.  

Die nächste Ausgabe ist geplant für Dezember 2021 und Januar 2022. 

Redaktionsschluß ist der 10. November 2021 
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Bis zu 10.000 Euro für Sanierung   

Wiederwahl: Kirchbauverein Niederbieber setzt auf bewährten Vorstand   
 
Etwas ausgebremst durch Corona, aber doch mit beachtlichen Aktivitäten: So lässt 
sich in wenigen Worten die positive Bilanz beschreiben, die der Kirchbauverein der 
evangelischen Kirche Niederbieber in seiner Mitgliederversammlung ziehen konnte. 
Was sich auch im Ergebnis der Vorstandswahl widerspiegelte: Das vierköpfige Gremi-
um mit Erhard Jung als Vorsitzender, Ingrid Bachmann als Stellvertreterin, Jörg 
Welling als Schatzmeister und Inge Alsdorf als Schriftführerin wurde ohne Gegen-
stimme wiedergewählt. Geborene Mitglieder des Vorstandes sind als Vertreter des 
Presbyteriums Pfarrer Martin Haßler und Baukirchmeister Hans-Werner Jäckle.  
 

Wegen der Pandemie war reichlich Geduld gefragt, bis die Versammlung wieder ein-
berufen werden konnte. In der Zwischenzeit hatte der Vorstand per Rundschreiben 
über Entwicklungen informiert. Die wichtigsten Eckpunkte fasste Vorsitzender 
Erhard Jung vor den Mitgliedern noch einmal zusammen. 
 

Dazu gehörte der offizielle Ab-
schluss der überaus erfolgreichen 
Kampagne „Pro Kirchturm den-
ken“, mit der es gelang, rund 
45.000 Euro als Unterstützung zur 
Sanierung des Kirchturms zu sam-
meln. Dass der Kirchbauverein En-
de 2020 ein klassisches Jubiläum 
hatte, weil er sich seit nunmehr 25 
Jahren für die Pflege und den Er-
halt des denkmalgeschützten Kir-
chengebäudes einsetzt, wurde 
ebenfalls erwähnt. „Leider verhin-
derte die Pandemie eine Feier. Dafür haben wir - ganz Corona-konform - einen neu-
en Kirchenführer herausgebracht und damit die kulturelle Bedeutung der Kirche ein-
mal mehr in den Blickpunkt gerückt“, erklärte Jung und unterstrich, dass auch diese 
Form der Imagepflege ein erklärtes Vereinsziel sei. Der neue Kirchenführer erfahre 
eine rundum positive Resonanz, fügte er hinzu.    
 

In seinem Ausblick nannte der Vorsitzende das geplante Konzert mit der Gruppe  
Trio festivo am 27. März 2022 in der Kirche. Auch die Förderung einer weiteren 
Maßnahme konnte er ankündigen: Zur Sanierung der Westfassade der Kirche will 
der Verein laut aktuellem Beschluss des Vorstandes bis zu 10.000 Euro bereitstellen.  
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Kirchbauverein 

Jazzband „Schräglage“ ließ Publikum in der Kirchenbank mitwippen 
 

„Ice Cream - News Cream – 
everybody wants Ice cream…“ 
Nach Chris Barbers Welthit 
entführten die Musiker ihr Pub-
likum über die „Bourbon 
Street“ tief in den tiefen Süden 
der USA, ehe dann „When the 
saints go marching in“ wieder 
daran erinnerte, wo das Konzert eigentlich stattfand: In der evangeli-
schen Kirche in Neuwied-Niederbieber legte die Jazzband Schräglage ei-
nen mitreißenden Auftritt hin. Dixieland, Swing und jede Menge Spiel-
freude und Improvisationslust - da wippten viele schon bei den ersten 
Klängen mit. Die Combo aus dem Westerwald ließ rasch vergessen, dass 
das Konzert eigentlich im Pfarrgarten geplant war, der Regen jedoch ei-
nen Strich durch die Rechnung machte. So wurde die Kirche vorüberge-
hend zum Jazzclub und zurück blieb ein restlos begeistertes Publikum.  
 

Keine Frage, dass auch Pfarrer Martin Haßler, ein mehr als zufriedenes 
Fazit zog. Auch wenn pandemiebedingt nur eine begrenzte Zahl von Plät-
zen vergeben werden konnte: „Wir haben 19 Monate auf dieses Konzert 
gewartet. Und jetzt merken wir, wie sehr wir Begegnung, Musik und Ge-
spräch gebraucht haben. Heute Abend ist es endlich möglich geworden!“  
 

Und noch jemand hatte Grund zur Freude: Der Kirchbauverein Niederbie-
ber, der Ende 2020 auf sein 25-jähriges Bestehen zurückblickte und dem 
viele Besucherinnen und Besucher mit einer Spende sozusagen ein nach-
trägliches „Geburtstagsgeschenk“ machten. Das kann der Verein nun ein-
setzen, um einmal mehr Maßnahmen zur Pflege und zum Erhalt des 
denkmalgeschützten Kirchengebäudes zu fördern. Damit dort auch in Zu-
kunft mitreißende Konzerte und spirituelle Begegnungen möglich wer-
den. Der Dank der Organisatoren gilt den zahlreichen Helferinnen und 
Helfern aus Niederbieber und Segendorf, besonders den Maimädchen 
und den Alten Burschen.  
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Pfarrer Martin Haßler      02631 53296 oder 
Am Kirchberg 11      0171-2071683 
56567 Neuwied      martin.hassler@ekir.de 
 

Gemeindebüro        02631 53364 
Petra Weber        
Am Kirchberg 11      niederbieber@ekir.de 
56567 Neuwied 
erreichbar Montag, Dienstag und Freitag von 8.30h bis 11.30h 
 

Homepage:  niederbieber-evangelisch.de oder niederbieber.ekir.de 
Facebook: @EvangelischeKirchengemeindeNiederbieber 
Youtube: EvKiToSeNi 
 

Kirchenmusik 
András Orbán       0152 33740812 

 

Küster und Hausmeister 
Volker Schur       0160 91535372 
 

Krabbelgruppen 

 Katja Falkenburg      02631 56519 

Ev. Kindertagesstätte In der Lach     02631 53135 

In der Lach 6       kita.lach@ekir.de  

56567 Neuwied  
 

Ev. Kindertagesstätte Torney     02631 55394 

Oberbieberer Straße 75     kita.torney@ekir.de 

56567 Neuwied 
 

Diakonisches Werk Neuwied  -  Beratungsstellen 
Rheinstraße  69, 56564 Neuwied    02631 3922-0 
Schwangeren– und Schwangerschaftskonfliktberatung 
         02631 392220 
Schuldner– und Insolvenzberatung   02631 392230 
Erziehungs-, Ehe-, und Lebensberatung   02631 392250 
Flüchtlingsberatung      02631 392260 

 

Evangelische Sozialstation Straßenhaus    02634 4210 
Raiffeisenstr. 26     sst-strassenhaus@t-online.de 
56587 Straßenhaus 

Kontakte 
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